
Der Kunde

 – Die SICK AG schafft als Technologie- und 

Marktführer mit ihren Sensoren und 

Applikationslösungen für industrielle 

Anwendungen die perfekte Basis für die 

sichere und effiziente Steuerung von 

Prozessen, für den Schutz von Menschen 

vor Unfällen und sowie die Vermeidung 

von Umweltschäden.

 – Mit fast 50 nationalen und 

internationalen Tochtergesellschaften 

und mehr als 7.000 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern zählt die SICK AG zu den 

führenden Herstellern von Sensoren – von 

der Fabrik- über die Logistikautomation 

bis hin zur Prozessautomation.

 – Branche: Elektro / Elektronik

„streamworks“ steuert 
weltweite SAP-Prozesse
Die SICK AG übergibt die Automatisierung, Steuerung und 
Überwachung aller Rechenzentrumsprozesse weltweit an 
„streamworks“.

Mit unserem Projekt SAP Global erhalten alle Tochter-
gesellschaften weltweit ein leistungsfähiges Werkzeug,
um ihre Prozesse effizienter zu gestalten und unsere 
Position als führender Anbieter von Sensoren und Lösungen 
auszubauen.

Ausgangssituation

Die SICK AG wächst seit Jahren kontinuierlich im fast zweistelligen Bereich pro 

Jahr. Aus diesem enormen Wachstum resultieren extreme Anforderungen im 

operativen Bereich der IT. Von entscheidender Bedeutung ist die Automatisierung 

regelmäßig wiederkehrender Aufgaben, damit die IT-Landschaft effektiv und 

effizient beherrschbar bleibt – schließlich hat sich deren Umfang in den letzten fünf 

Jahren verdoppelt. Des Weiteren muss die Sicherheit der weltweit eng miteinander 

vernetzten Prozesse gewährleistet werden. Darüber hinaus gilt es, die IT-Teams von 

redundanten Aufgaben weitgehend zu entlasten, um den Freiraum für die weitere 

Entwicklung der IT zu schaffen. 

Markus Vatter

Vorstand Finance & IT der SICK AG
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Die SICK AG betreibt derzeit 38 SAP-Systeme, wovon acht für den Produktionsbereich 

relevant sind. Historisch gewachsen waren mehrere Lösungen für Workload 

Automation im Einsatz, die Prozesse in einzelnen Systemen automatisierten. 

Im zentralen SAP ERP-System etwa werden die komplette Produktionsplanung, 

Auswertungen, Tages- und Monatsabschlüsse, Materialplanung, Logistikprozesse         

u. v. m. gesteuert. Viele teilweise nicht überwachte Einzellösungen zum Daten-

austausch zwischen den Systemen führten immer wieder zu Problemen, da nicht der 

komplette Prozessablauf abgebildet werden konnte. Teilweise waren bis zu drei interne 

Lösungen im Einsatz (SQL, OS und SAP), welche nur über die Uhrzeit gesteuert den 

Ablauf vernetzter Prozesse vorantrieben.

Lösung

Beim Launch des SAP Global-Projekts hat das IT-Team der SICK AG festgestellt, 

dass keine Möglichkeit bestand, eine saubere Jobverarbeitung im SAP-Standard 

zu gewährleisten. So arbeiten die Anwender oft in Varianten mit dem „aktuellen 

Tagesdatum“. Das ist aber abhängig von der Systemzeit der SAP-Systeme, bei der SICK 

AG ist diese auf UTC eingestellt. Ein Job, der am ersten des Monats um 00:01

Uhr in der Zeitzone Singapur (UTC +8h) läuft und die Variable „aktuelles 

Tagesdatum“ verwendet, hat zu diesem Zeitpunkt den 30. oder 31. des Monats als 

Wert in der Variante stehen, das ist in den meisten Fällen falsch. Daher wurde die 

Implementierung einer zentralen Lösung für Workload Automation beschlossen, 

die vom zentralen Rechenzentrum in Waldkirch aus die komplette Kontrolle über 

alle Jobabläufe in allen SAP-Systemen weltweit hat, eine Grundvoraussetzung für 

den sicheren Ablauf der unternehmenskritischen Prozesse. Nach einem Praxistest 

mehrerer Systeme fiel die Wahl auf „streamworks“. Wichtige Aspekte bei der 

Entscheidung war die moderne, offene Architektur basierend auf .NET 4.5 und 

SQL Server 2012 sowie das leicht verständliche Datenbanklayout. Ein Pluspunkt 

war zudem, dass „streamworks“ eine echte Microsoft-Anwendung ist. Da die SICK 

AG sowohl in Bezug auf Betriebssysteme als auch auf Datenbanken auf Microsoft 

setzt, ist umfassendes Know-how vorhanden. Ein weicher Faktor war, dass Arvato 

Systems „streamworks“ im eigenen Rechenzentrum selbst einsetzt und neue Releases 

erst für Kunden freigegeben werden, wenn sie den Praxistest bestanden haben. In 

diesem Zusammenhang hebt das Team auch die extrem kurzen Downtimes beim 

Versionswechsel hervor.

Vision

Zur Erreichung der ehrgeizigen mittelfristigen Umsatzziele arbeiten die Mitarbeiter 

der SICK AG immer intensiver mit ihren Kollegen in anderen Ländern zusammen. 

Darüber hinaus erhöhen neue Aufgaben wie das Systemgeschäft die Komplexität 

der Abläufe und die Zahl der Schnittstellen im Konzern. Dies erfordert eine weltweit 

vereinheitlichte und skalierbare ERP Infrastruktur, die bislang aus mehr als einem 

Dutzend unterschiedlicher Systeme bestand – eine kostenintensive und aufwändige 

Umgebung. Diese Homogenisierung wird im Rahmen des konzernweiten Projekts 

„SAP Global“ vorangetrieben. Dies beinhaltet die Automatisierung der Abläufe über 

Systemgrenzen und Zeitzonen hinweg mit einem zentralen Kontrollpunkt (Single 

Point of Control). Schließlich lässt die starke Vernetzung von SAP ERP, SAP HR, SAP 

GTS, SAP Global ERP, SAP SRM, SAP EWM, MS BI, MS CRM, MS Navision usw. nicht 

mehr zu, einen Prozess nur separat zu betrachten. 

Der Case im Überblick

Aufgabe

 – Implementierung einer zentralen 

Workload Automation Lösung für die 

sichere und effiziente Steuerung und 

Kontrolle der weltweiten SAP-Prozesse

Technologie

 – „streamworks“

Ergebnis

 – Entlastung des Personals von 

Routineaufgaben

 – Qualitätssteigerung durch den Wegfall 

manueller Routineaufgaben

 – Hohe, belegbare Prozessqualität

 – Bereitstellung übersichtlicher und 

revisionssicherer Reports

 – Bedarfsgerechte Skalierung der 

Ressourcen

 – Persönliche Betreuung durch 

produktionserfahrene Spezialisten

 – Kurze Einarbeitungsphase, hohe 

Benutzerakzeptanz, intuitive Handhabung
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Kundenvorteile

Bereits kurz nach der Implementierung konnte das IT-Team der SICK AG eine Reihe 

entscheidender Verbesserungen realisieren: 

 – Single Point of Control für alle SAP-Jobs.

 – Vollautomatisierte Monatsabschlüsse. 

 – Sichere Planung über mehrere Zeitzonen hinweg. Dies ist im SAP Standard nicht 

möglich.

 – Vollautomatisiertes Patchen von Windows-Systemen. Dabei werden laufende 

Anwendungen kontrolliert gestoppt (zuerst das SAP-System, dann die 

Datenbank). Nach dem Patch des Betriebssystems erfolgen, wenn erforderlich, 

mehrfache Neustarts. Anschließend werden die Anwendungen kontrolliert 

wieder hochgefahren (etwa zuerst die Datenbank, dann SAP ASCS und 

schließlich der Applikationsserver).

 – Minutenschnelles Einrichten aller notwendigen Reorganisationsjobs in neuen 

SAP-Systemen.

 – Generisches Füllen von Feldern in SAP-Varianten aus „streamworks“ (z.B. 

Datumsberechnung) oder komplette Erzeugung temporärer Varianten mit 

Werten, die aus „streamworks“ über die PSL berechnet werden. Dies stellt sicher, 

dass der Wert abhängig vom Plandatum auf jeden Fall korrekt ist – egal, wann 

der Job läuft.

 – Einfache Erstellung von Jobketten über Systemgrenzen hinweg.

 – Steuerung multipler Export- und Importjobs über logische Ressourcen, damit 

immer nur ein Importjob gleichzeitig läuft.

 – Self Service-Portal zum Start von Monatsabschlüssen im ERP sowie 

Abrechnungsläufen im Personalbereich im SAP HR System durch den jeweiligen 

Fachbereich. 

Bei Redaktionsschluss wurden bereits über 100.000 Jobs pro Tag gestartet – alle 0,9 

Sekunden einer. Im Einsatz sind rund 100 Agenten, davon 38 für SAP-Anwendungen. 

Das langfristige Ziel ist es, über „streamworks“ alle Hintergrundjobs in allen SAP-

Systemen zu steuern. Neu hinzukommende Jobanforderungen werden sofort über 

„streamworks“ abgehandelt. Bestehende Jobs, die noch im Standard geplant sind, 

werden schrittweise in „streamworks“ übernommen. Das letzte große Projekt in 

diesem Bereich wird die Ablösung des bestehenden Schedulers sein. Das IT-Team 

der SICK AG sieht den Mehrwert von „streamworks“ hierbei insbesondere bei der 

automatisierten Reaktion auf Fehlerfälle.

Ohne eine zuverlässig 
funktionierende Workload 
Automation Lösung wäre der 
Betrieb unserer hochkomplexen 
globalen Infrastruktur gar nicht 
mehr vorstellbar.

Olaf Risse

Manager IT Infrastructure and Application Services 

bei der SICK AG
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Weitere Fragen? Nehmen Sie Kontakt mit uns auf.

Arvato Systems | Dr. Jens Weitkamp  | Product Manager
An der Autobahn 200 | 33333 Gütersloh | Germany
Phone: +49 5241 80-7 11 44 | E-Mail: streamworks@arvato-systems.de
www.it.arvato.com/streamworks
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Über Arvato Systems
Als global agierender Next Generation IT Systemintegrator konzentriert sich Arvato 

Systems auf Lösungen, die die digitale Transformation unserer Kunden unterstützen.  

Wir nutzen das Know-how und das hohe technische Verständnis von mehr als 3.000 

Mitarbeitern an weltweit über 25 Standorten. Im Verbund der zum Bertelsmann Konzern 

gehörenden Arvato können wir gesamte Wertschöpfungsketten gestalten. Das Arvato 

Systems Team entwickelt zukunftssichere Lösungen, die unsere Kunden agiler und 

wettbewerbsfähiger machen sowie innovative Businessmodelle erschließen. Darüber 

hinaus integrieren wir passende digitale Prozesse und übernehmen den Betrieb sowie die 

Betreuung von Systemen. 

Lösungen von Arvato Systems überzeugen durch die einzigartige Kombination aus 

internationaler IT-Engineering Excellence, der offenen Denkweise eines Global Players 

und dem leidenschaftlichen Engagement unserer Mitarbeiter. Wir gestalten unsere 

Geschäftsbeziehungen persönlich und partnerschaftlich mit unseren Kunden. So erzielen 

wir gemeinsam nachhaltig Erfolge. 
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